
Überraschung!
Versandhandel ist ja was
Tolles. Da kann man einkau-
fen, ohne dass einen jemand
sieht, und Geld ausgeben,

ohne überhaupt ins Portemonnaie
greifen zu müssen. Klasse, gerade an
Online-Shops, ist auch: Da gibt es
Waren zu kaufen, die sich auf dem
herkömmlichen Handelswege schlecht
bis gar nicht veräußern ließen. Kot zum
Beispiel. Nein, Sie haben sich nicht
verlesen – bitte entschuldigen Sie den
unflätigen Ausdruck in ihrer Früh-
stückslektüre. Aber ich bin neulich über
einen Web-Shop gestolpert, den ich für
brillant halte. Schenkscheisse.eu. Ja, es
ist genau das, wonach es sich anhört.
Sie bestellen, bestimmen den Empfän-
ger – und die Initiatoren der Seite
verschicken die, nun ja, Ware für Sie.
100 Prozent Elefanten-Dung. In schö-
nem Geschenkpapier. Und völlig
anonym. 200 Gramm kosten knapp 15
Euro; für Leute, die wirklich Schei- –
pardon, die wirklich eine super Überra-
schung verdient haben, gibt es das XXL
Jumbo Paket mit 1000 Gramm miefigem
Inhalt. Genial. Gemeiner Ex-Freund?
Doofer Kollege? Fieser Nachbar? Nehmt
euch in Acht! Nicht, dass ich von dem
Angebot jemals Gebrauch machen
würde. Natürlich nicht. Aber ich könnte.
Muhaha. Wenn also das nächste Mal
einer einen fiesen Spruch zu mir sagt
und ich mich nur grinsend zurückleh-
ne ... ja, dann leg am besten
schon mal die Kleenex neben
den Briefkasten.

Oben Links
Von
SaSkia Fröhlich

gibt es in Hildesheim eine Gaststätte, die
sich auffallend deutlich um die Gesundheit
bestimmter Gäste sorgt.

Eingeschickt von HAZ-Leser
Heinz-Peter Gerber aus Heersum

Zu Guter LetZt

4.8. 10.8. 17.8. 25.8.

sOnne und MOnd

Aufgang: 5.41 Uhr
Untergang: 21.11 Uhr

Aufgang: 11.35 Uhr
Untergang: 22.58 Uhr

HildesHeim. Zum ersten Mal sitzen zwei
Brüder im Hildesheimer Stadtrat - und
dann auch noch für verschiedene Parteien.
Nach Wilfried Kretschmer (SPD) hat nun
auch sein Bruder Hans-Werner Kretsch-
mer (CDU) den Weg in die Politik einge-
schlagen.
salzburg. Der weltbekannte Dirigent
Herbert von Karajan stirbt in seinem Haus
in Salzburg im Alter von 81 Jahren. Ob-
wohl er seit Jahren gebrechlich war, hat-
te er fast bis zuletzt am Dirigentenpult ge-
standen. Er wird in aller Stille in Salzburg
beigesetzt.

VOr 25 Jahren

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

das Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 24,1
+ 14,4

3,3
57%

heute
+ 28,0
+ 16,0
0,0
45%

morgen
+ 29,0
+ 18,0
0,0
48%

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

Wer schlug auf dem Platz vor dem Thega zu? Die Polizei befragt derzeit eine große Anzahl von Augenzeugen. Foto: Gossmann

Neue Zeugen – und ein Verdächtiger?

HildesHeim. Die Polizei sucht weiter mit
Hochdruck nach dem brutalen Schläger,
der am frühen Samstagmorgen einen
19-jährigen Hildesheimer schwer am
Kopf verletzt hat. Gestern hatten sich bis
zum Mittag bereits sieben neue Zeugen
bei den Ermittlern gemeldet – was diese
nicht zuletzt auf die Berichterstattung
dieser Zeitung zurückführen. Nach In-
formationen dieser Zeitung soll die Poli-
zei inzwischen einen Hauptverdächtigen
im Visier haben, eine offizielle Bestäti-
gung dafür gibt es nicht. Verhaftet wur-
de jedenfalls bis gestern Abend noch
niemand. Unterdessen wies die Staats-
anwaltschaft Kritik an der späten Veröf-
fentlichung des Falles zurück.

Wie berichtet, war es in der Nacht
zum Samstag während und nach der
Spätvorstellung des Films „The Purge“
zu einem Streit gekommen, der nach der
Vorstellung vor dem Thega eskalierte.
Eine vierköpfige Gruppe junger Män-
ner, darunter das spätere Opfer, soll zu-
nächst Teile des Publikums durch Unter-
haltungen genervt haben – einige Besu-

cher beschwerten sich auch beim Kino-
personal. Ein junger Mann südländischen
Aussehens, der mit einer blonden Frau
zwei Reihen vor der Gruppe saß, soll laut
Zeugen „in ruhigem Ton“ um Ruhe ge-
beten haben. Andererseits soll er per
Handy jene größere Gruppe zusammen-
gerufen haben, die nach dem Film vor
dem Thega anrückte.

Dort brachen alle Dämme, nachdem
die blonde Frau gesagt haben soll, einer
aus der Vierergruppe habe sie beleidigt.
Ein Faustschlag soll den 19-Jährigen am
Kopf getroffen haben, danach ging ein
Hagel von Schlägen und Tritten auf ihn
nieder. Lebensgefährlich verletzt, kam
er später in die medizinische Hochschu-
le Hannover. Wie sein Zustand jetzt ist
und ob er schon befragt werden konnte,
vermochten Staatsanwaltschaft und Po-
lizei gestern nicht zu sagen.

Öffentlich wurde die brutale Schläge-
rei zunächst nicht. Ein Fehler, da die Er-
innerung von Zeugen mit der Zeit ver-
blassen könnte? Das weist Oberstaats-
anwältin Christina Pannek zurück: „Es
war nicht unmittelbar klar, was sich ge-
nau abgespielt hat, wie brutal das Vor-

gehen und wie schwer die Verletzungen
des Opfers waren.“ Die mit mehreren
Streifenwagen zum Thega geeilten Poli-
zisten hätten die Lage „erst einmal nur
grob sortieren“ können: „Sie befragen
Leute vor Ort und nehmen Personalien
auf, das sind ja noch keine richtigen
Zeugenvernehmungen.“ Die erste Ein-
ordnung habe daher „schwere Körper-
verletzung“ ergeben – schlimm genug,
aber eben längst nicht so heftig wie
„versuchter Totschlag“.

Erst Anfang der Woche hätten die Er-
mittler den Fall sozusagen hochgestuft.
Die Polizei stockte daraufhin ihre Ermitt-
lungsgruppe auf, vier Beamte sollen sich
inzwischen ausschließlich der Thega-
Prügelei widmen. „Sie haben sehr viele
Zeugenaussagen, die sich zum Teil er-
heblich widersprechen, da dauert es, bis
sich ein Bild zusammenfügt“, sagt Pan-
nek. „Da müssen die Ermittler in Ruhe
arbeiten können.“ In dieser Phase schon
die Medien einzuschalten, hätte die Ar-
beit ihrer Einschätzung nach „eher be-
hindert“.

Doch nun gelte es, noch mehr Zeugen
zu finden. „Wenn alle, die bei Facebook

ihre Versionen kundtun, das dort ma-
chen würden, wo es hingehört – nämlich
bei der Polizei – würde das bei der Auf-
klärung sehr helfen“, appelliert die
Oberstaatsanwältin an weitere Kinobe-
sucher und Passanten.

Informationen dieser Zeitung, wobei
ein junger Mann aus einer aus dem Li-
banon stammenden Großfamilie als
Hauptverdächtiger gelten soll, wollte
Pannek nicht kommentieren: „Ich betei-
lige mich nicht an Spekulationen.“ Auch
von der Polizei gab es keine Bestäti-
gung. Zu einem weiteren Gerücht nahm
sie hingegen dezidiert Stellung: „Eine
Verhaftung hat es nicht gegeben!“

Grundsätzlich sagt Pannek mit Blick
auf die brutale Gewalt vor dem Thega:
„So etwas geht überhaupt nicht. Schon
gar nicht, dass jemand da irgendwelche
Leute zusammenruft, die dann losschla-
gen.“ Zumal der Konflikt einigen Zeu-
genaussagen zufolge sogar schon beige-
legt gewesen sein soll, als plötzlich die
Fäuste flogen: „So weit ich das sehen
konnte, hatte sich die Gruppe um das
spätere Opfer bereits entschuldigt, die
Sache schien bereinigt.“

Ermittlungen zur Thega-Prügelei schreiten voran / Staatsanwaltschaft verteidigt späte Veröffentlichung

Von tarek abu ajamieh

Waldkindergarten: Kommt Steinberg ins Spiel?

HildesHeim. Dass der geplante Wald-
kindergarten nicht wie geplant am Rotts-
berg seine neue Heimat finden soll, är-
gert Hans-Uwe Bringmann. Der Vorsit-
zende der Unabhängigen-Fraktion im
Stadtrat hat im Verwaltungsausschuss
deutlich gemacht, dass er mit dem Lauf
der Dinge mehr als unzufrieden ist. Um
das Projekt weiter voranzutreiben, bringt
Bringmann nun den Spielplatz nahe des
Schulbiologiezentrums und dem Wild-
gatter in Ochtersum als möglichen
Standort ins Spiel.

„Den Ausschüssen und dem Rat wur-
den schon die Vorlagen zur Abstimmung
unterbreitet, obwohl ersichtlich sein

konnte, dass der Standort im Land-
schaftsschutzgebiet liegt und nicht ge-
nehmigungsfähig ist. Mit dem Verlauf
kann man nicht glücklich sein“, heißt es
in einem Schreiben Bringmanns an
Stadtrat Kay Brummer, das dieser Zei-
tung vorliegt. Bringmann, der auch Vor-
sitzender des Fördervereins Wildgatter
ist, hatte selbst vor einigen Jahren den
Gedanken an einen Waldkindergarten.
„Wir haben die Überlegungen dann aber
verworfen, als wir hörten, dass Eintracht
Hildesheim in die gleiche Richtung
denkt“, berichtet Bringmann.

Der von ihm nun vorgeschlagene
Platz eigne sich von der Lage und dem
Umfeld bestens für die Etablierung eines
Waldkindergartens. Der Förderverein

betreibe bereits seit zwei Jahren eine
Kooperation mit der Elisabeth-von-Rant-
zau-Schule, die das Wildgatter für wald-
biologischen Unterricht in der Erzieher-
ausbildung nutze. Bringmann zeigt sich
zuversichtlich, dass zwischen Förderver-
ein, dem Schulbiologiezentrum und der
EVR-Schule eine Kooperation entwickelt
werden könne, die den Zielen des Wald-
kindergartens entspreche. Auch an die
Verkehrsanbindung hat der Unabhängi-
gen-Chef gedacht: „Die verkehrliche
Anbindung mit dem davor gelagerten
Parkplatz und der Bushaltestelle werten
diesen Standort auf.“

Eintracht-Geschäftsführer Clemens
Löcke ist glücklich, dass weiter Bewe-
gung in die Bemühungen kommt. „Wir

haben nach dem Zeitungsbericht über
das Aus für den Rottsberg viele Anrufe
und E-Mails bekommen, darunter auch
Vorschläge für mögliche Standorte.“ Auf
einer Vorstandsklausur am kommenden
Wochenende wolle man sich mit dem
Thema noch einmal intensiv auseinan-
dersetzen und Gespräche mit Vertretern
der Stadt vorbereiten.

Für Baudezernent Brummer ist der
von Bringmann angedachte Standort
eine von mehreren Möglichkeiten. „Ich
freue mich, dass wir so schnell Vorschlä-
ge für einen Alternativstandort bekom-
men“, so Brummer. Er will in den nächs-
ten Tagen die möglichen Varianten prü-
fen und dann das Gespräch mit allen Be-
teiligten suchen.

Unabhängigen-Fraktionschef kritisiert Verwaltung / Eintracht und Stadt wollen nächste Woche beraten

Von oliVer carStenS
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HildesHeim Fotowettbewerb im August
– Wir suchen das beste
gute-laune-bild:

www.hildesheimer-allgemeine.de/fotowettbewerb

RBG verteidigt
ersten Platz bei

JeT-Challenge-Cup
HildesHeim. Elf Schulen aus ganz Nie-
dersachsen haben am JeT-Challenge-
Cup in Zusammenarbeit mit dem Rotary
Club Garbsen-Wunstorf teilgenommen.
Beim Finale im produktionstechnischen
Zentrum der Leibniz Universität Hanno-
ver in Garbsen konnte sich jetzt erneut
die Robert-Bosch-Gesamtschule behaup-
ten: Die Schule verteidigte erfolgreich
die Erstplatzierung aus dem vergange-
nen Jahr. Die Plätze 2 und 3 gingen an
die Teams des Gymnasiums Bad Zwi-
schenahn und des Johannes-Kepler-
Gymnasiums Garbsen.

JeT steht für „Jugend entdeckt Tech-
nik“. Der Wettbewerb beinhaltet den
Umbau eines vierrädrigen, ferngesteu-
erten Autos in ein dreirädriges. Dabei
müssen die Teilnehmer Energieeffizienz
und windschnittiges Design bei gleich-
zeitiger Leistungssteigerung ohne Ver-
lust der Standfestigkeit erzielen.

Das „RC-Motors Racing-Team“ der
RBG bestand das anschließende Testren-
nen am besten. Vor der Jury behaupte-
ten sich die Zehntklässler Lennart Tacke
(Teamsprecher, Fahrer), Noah Süß (Tech-
niker), Alexander Klare (Fahrer), Roman
Gerlach (Techniker, Fahrer), Oscar
Schmucker (Techniker), Emilia Fester
(Marketingmanagerin), Lara Cavga (De-
signerin).

Nach dem Konzept der RBG interes-
siert Physik in Verbindung mit Technik,
Mathematik und Informatik (MINT)
Schüler vor allem dann, wenn ihnen die
richtigen Anreize gegeben werden. Laut
Sven Müller, Fachbereichsleiter Arbeit,
Wirtschaft, Technik, diene das sowohl
den Berufsperspektiven der Jugendli-
chen, die die Schule nach der 10. Klasse
verlassen, als auch denjenigen, die spä-
ter die Oberstufe besuchen. kia

Geldsegen sichert langfristig Arbeitsplätze an der HAWK

HildesHeim. Geldsegen für die Fach-
hochschule: 4,4 Millionen Euro sprudeln
künftig jährlich mehr in die Kassen der
HAWK mit ihren drei Standorten in Hil-
desheim, Göttingen und Holzminden.
Rechnet man den Anteil hinzu, den das
Land Niedersachsen für die wegfallen-
den Studiengebühren zahlt, beläuft der
Zuschuss sich sogar auf fast das Doppel-
te: 8,5 Millionen Euro.

Für den HAWK-Kanzler Marc Hudy
willkommenes Geld, um den Standort
zukunftssicherer zu machen. Er vertritt
derzeit die Präsidentin Christiane Die-
nel. „Wir haben jetzt die Chance, befris-
tete Stellen stärker an das Haus zu bin-
den.“ Bis 2020 läuft das Entwicklungs-
programm des Landes für die insgesamt

sechs staatlichen Fachhochschulstandor-
te. 480 Millionen wird das Wissenschafts-
ministerium in die Hochschulbildung zu-
sätzlich investieren.

Zu verdanken haben dies die Hoch-
schulen auch dem doppelten Abiturjahr-
gang. Denn 2011 strömten plötzlich er-
heblich mehr Schüler in Richtung aka-
demische Laufbahn. In Niedersachsen
sind damals 3400 „temporäre Studien-
anfängerplätze“ geschaffen worden.
Erstsemester auf Zeit also.

Die sollen nun aber dauerhaft einge-
richtet werden, hat Wissenschaftsminis-
terin Gabriele Heinen-Kljajic im Landes-
kabinett durchsetzen können. 250 davon
bei der HAWK. Damit erhöht sich hier
die Zahl der Erstsemester auf etwa 1450
Studenten. Insgesamt sind es rund 5300
junge Leute an der HAWK.

„Wichtig für uns ist, dass wir die
Chance haben, aus den Befristungs-
schleifen herauszukommen“, sagt Hudy.
Wenn eine Hochschule nur Zeitverträge
für die Lehre anbieten kann, hat sie es
auf dem Markt schwerer, die Besten an-
zuwerben. Außerdem ist es für den
Imagewert der HAWK sehr wichtig, um
weiteren studentischen Nachwuchs zu
bekommen. Denn trotz Warteschlange
bei den Anmeldungen wird die demo-
grafische Entwicklung den Wettbewerb
künftig weiter verschärfen. „In vier Jah-
ren wird vom Wissenschaftsministerium
geprüft, ob wir das Ziel erreicht haben,
250 zusätzliche Studienplätze einzurich-
ten“, sagt Hudy.

Doch er sieht Niedersachsen dabei
auf der Zielgeraden: „Was die Förde-
rung der Hochschulen angeht, geht es

uns deutlich besser als anderen Bundes-
ländern.“ Und die HAWK kann zudem
mit dem neuen Campus-Gelände zusätz-

lich bei Bewerbern punkten. Zwar kom-
men fast 70 Prozent der HAWK-Studen-
ten aus Niedersachsen, ein Großteil zu-
dem aus einem Radius von rund 50 Kilo-
metern rund um Hildesheim, trotzdem
spielt der Wettbewerb eine große Rolle.

„Wir setzen außerdem auf innovative
Studiengänge“, sagt Hudy. Und hofft da-
mit auf weitere Mittel aus einem weite-
ren Sonderprogramm des Landes. Dass
sich die Fachhochschulen in Niedersach-
sen dabei nicht ins Gehege geraten, sei
der Landespolitik zu verdanken, lobt
Hudy: „Wir setzen uns als Hochschulen
regelmäßig an einen Tisch, um unsere
Angebote aufeinander abzustimmen.“
Für die HAWK kann er noch einen wei-
teren Pluspunkt verbuchen: „Wir haben
eine extrem niedrige Studienabbrecher-
quote bei uns.“ siehe auch seite 25

4,4 Millionen jährlich bis 2020: Fachhochschule kann 250 zusätzliche Erstsemester aufnehmen / Wettbewerbsfähigkeit wird erhöht

Von norbert mierzowSky

Aushängeschild für den Bildungsstandort
Hildesheim: die HAWK.

Gesundheitsamt
nach Brand
evakuiert

HildesHeim. Das Gesundheitsamt und
die KfZ-Zulassungsstelle in der Ludol-
finger Straße mussten gestern Mittag
nach einem Feuer auf dem Dach des Ge-
bäudes kurzzeitig evakuiert werden. Ins-
gesamt brachten sich rund 40 Menschen
vorsorglich in Sicherheit. Niemand wur-
de verletzt. Alles lief nach Auskunft ei-
nes Feuerwehrsprechers sehr diszipli-
niert ab. Nach eineinhalb Stunden konn-
ten die Landkreis-Mitarbeiter wieder an
die Arbeit gehen.

Der Alarm ging um 12.25 Uhr bei der
Berufsfeuerwehr ein. Zu dieser Zeit wa-
berten bereits schwarze Rauchwolken
über der Ludolfinger Straße. Schon we-
nig später rückte die Feuerwehr aus der
nahegelegenen Feuerwache mit 15
Mann an.

Ein Teil der Einsatzkräfte stürmte
durch das Treppenhaus nach oben, wo
Mitarbeiter einer Fachfirma mit der
Dachsanierung beschäftigt waren.

Beim Verschweißen einer Bitumen-
bahn war auf dem Flachdach offenbar
das Feuer ausgebrochen, hatte den Me-
tall-Aufsatz eines Lüftungsschachts in
Brand gesetzt.

Nachdem der Aufsatz entfernt wur-
de, konnte der Brand schnell gelöscht
werden. Schon um 12.58 Uhr erging die
Meldung „Feuer aus“.

Doch noch eine Stunde nach Ab-
schluss der Löscharbeiten lag ein übel-
riechender Brandgeruch über dem Ge-
lände.

Die Höhe des Sachschadens steht bis-
lang noch nicht fest. Wegen des Ver-
dachts der fahrlässigen Brandstiftung
hat die Polizei die Ermittlungen aufge-
nommen.

kurZ GeMeLdet

sPd will nach
Tangermünde fahren
HildesHeim. Der SPD-Ortsverein Marien-
burger Höhe/itzum lädt zu einer Busfahrt
nach Tangermünde ein: Am Sonnabend, 11.
Oktober, hält der Bus um 7 Uhr an der it-
zumer Hauptstraße, Ecke Kesselei, um 7.15
Uhr an der Haltestelle MTV-/PSV-Park-
platz. im Preis von 40 Euro (Kinder bis 14
Jahre zahlen 30 Euro) sind neben der Bus-
fahrt eine Stadtführung und eine Schiffs-
fahrt auf der Elbe mit Kaffee und Kuchen
an Bord enthalten. rückkehr ist gegen 20
Uhr geplant. Anmeldungen nimmt Hans-
Jürgen Bierwirth, Großer Saatner 36, unter
Telefon 87 73 75 entgegen.


